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S
„Aus den Tannen ". LLkSLm

wir zum bevorstehenden Quartalwechsel die höfliche
Einladung zur Krueuersug der Nestellaug.

ppAus den Tannen " ^äßt sich eine rasche und
- .umfassende Berichterstatt¬

ung stets angelegen sem . Wichtige Ereignisse und
Tagesbegebenheiten meldet das Blatt zumeist so
schnell wie die großen Tageszeitungen . Den Zeit¬
fragen wird eine erhöhte Aufmerksamkeit gewidmet,
nicht minder den Interessen unserer Gegend , un¬
serer Landwirtschaft und unserem Gewerbe - und
Handelsstand.

Wir bitten um allseitiges Wohlwollen , namentlich um
Wciterempfehlung des Blattes.

Ale Kedakttou.

Tagespolitik.
Graf Bülow hat das Bedürfnis gefühlt , sich nicht

blos durch das Sprachrohr der Nordd . Allg . Ztg ., sondern
auch persönlich vor der Oeffentlichkeit und zwar im preu¬
ßischen Abgeordnetenhaus über die Aufhebung des tz 2 des
Jesuitengesetzes zu äußern , indem er an eine Bemerkung des
Abg . Hackenberg an knüpfte , der von kleinen Geschenken an
das Zentrum gesprochen hatte . Darauf führte der Minister¬
präsident aus : In Preußen werde von einem Kuhhandel
gesprochen . Er sehe weder Kühe noch Kälbchen , die er
aus dem Staatsstall habe treiben lassen . Das sogenannte
„ Klosetlgrsetz " wurde vom Abg . Barth verlangt , dem doch nie¬
mand Anhängerschaft an das Zentrum vorwrrfen könne.
Der Gedanke von der Malzgerste wurde von den Liberalen
nahrgelegt . Dann werde ihm vorgeworfen , daß er sich für
Aufhebung des tz 2 des ^ esuitengesetzes eingesetzt habe , und
seine Taktik -chierbei getadelt . Im Februar 1903 habe er
im Reichstage gesagt , daß die Zulassung von Jesuiten¬
niederlassungen im Bundesrate keine Mehrheit finde . Das
sei auch heute noch so . Er habe ferner gesagt , daß kon¬
fessionelle Verhältnisse den Paragraphen 2 unnötig machten
und daß er deshalb dafür wirken werde , daß die preußi¬
schen Stimmen für die Aufhebung abgegeben würden . Eine
Mehrheit im Bundesrat habe er erst nach einem Jahr ge¬
funden . Die Mehrheit würde schon eher dagewesen sein,
wenn nicht der Bischof von Trier damals Erregung in
evangelische kirchliche Kreise gebracht hätte . Die Aufhebung
des Paragraphen 2 sei ein Gebot der Billigkeit . Die
Gründe dafür seien wesentlich von Bennigsen im Jahre
1896 zusammengestellt worden und wieder ausgenommen
worden von den Nationalliberalen Marquardfin , Büsing
und Bassermann . Die Nationalliberalen stimmten auch für
die Aufhebung des Paragraphen . Wenn man auf konsti¬
tutionellem Bodeu stehe, könne man nicht für einen Antrag
stimmen in der Hoffnung , daß die Regierung nicht darauf
eingehen werde . Das sei ja beinahe jesuitisch . (Heiterkeit .)
Ausgegangen sei der Antrag vom alten Fortschrittsmann
Rickert. Wenn also von Schwäche gesprochen werde , könne
es sich nicht um eine solche gegen das Zentrum , sondern
nur um ein Entgegenkommen gegen die Reichstagsmehrheit
handeln . Wenn dies gesündigt wäre , find wir allzumal
Sünder . Wo find also die Staatskühe , die ich habe weg¬
treiben lassen ? Gegenüber den Klagen des Abg . Porsch
betone er, daß die katholischen Mitbürger allen Grund
haben , sich der Rechte zu erfreuen , die sie bei uns genießen.
Wir m üssen auf beiden Seiten uns scheuen , au dem moäus
vivonäi zu rütteln , den Bismarcks Weisheit im Jahre 1887
geschaffen hat . Wenn wir unsere Verhältnisse mit den aus¬
wärtigen vergleichen , so müssen Sie den Segen der Tole¬
ranz fühlen und Ihrerseits Toleranz üben . Beide Konfes¬
sionen haben gleiches Recht auf den Schutz des Staates.
Daß man die Kirchen nicht in gleicher Weise behandeln
kann - enthebt nicht der Notwendigkeit , danach zu trachten,
die Abgrenzung zwischen der weltlichen und geistlichen
Gewalt möglichst schonend durchzuführen . Wir müssen zu
einem ruhigen Nebeneinanderleben kommen . Die Mehrheit
des Volkes will von einem neuen Kulturkampf nichts wissen.
Das Volk braucht Frieden . Ich halte es nicht für ange¬
bracht , die Gegensätze zwischen den bürgerlichen Parteien
zu verschärfen durch übertriebene Betonung der konfessionellen
Gegensätze . Aus Gründen der äußeren wie inneren Politik
müssen wir unnötigen Streit vermeiden . Das deutsche Volk
ist schon politisch genug so zerklüftet , daß wir nach Möglichkeit
Trennendes aus dem Wege räumen müssen , wenn es auch
nicht ohne Opfer an Rechthaberei abgeht . — Die Ausführ¬

ungen des Grafen Bülow find nicht geeignet , den ungün¬
stigen Eindruck abzuschwächen , den die Haltung desBuudes-
rats in der Jesnitenfrage überall hervorgerufen hat — auch
dort , wo ckan an sich dem § 2 wenig Gewicht beilegt , oder
wo man aus prinzipiellen Gründen die Aufhebung dieses
Paragraphen forderte . Die Berufung darauf , daß ja der
Reichstag seinerzeit für die Aufhebung des Z 2 gestimmt habe,
daß der Bundesrat dem Reichstag also nur ein Entgegen¬
kommen zeigen wollte , klingt unter den gegenwärtigen Ver¬
hältnissen geradezu wie Hohn . Wenn man dem Reichstag
entgegenkommen wollte , so hätte man nicht 8 volle Jahre
warten , sondern sich alsbald entscheiden sollen . Von ange¬
sehenen Staatsrechtslehrern wird die Anschauung vertreten,
daß der Beschluß des Bundesrats überhaupt gar nicht giltig
sei ohne eine erneute Zustimmung des Reichstags , und es
läßt sich nicht leugnen , daß die Praxis , die der Bundesrat
hier geübt hat , zu merkwürdigen Dingen führen könnte . Die
Abstimmung iß , wie aus Berlin geschrieben wird , in folgen¬
dem Verhältnis erfolgt : Für die Aufhebung haben gestimmt:
Preußen mit 17 , Bayern mit 6 , Baden mit 3 , Waldeck,
Reuß ä . L . und Hamburg mit je 1 Stimme , zusammen 29,
während die übrigen mit insgesamt 25 Stimmen den Antrag
auf Aufhebung des K 2 ablehnten . Der Abstimmung ent¬
hielten sich mit je einer Stimme Lübeck, Anhalt und Schaum-
burg -Lippe.

*

*

*

Die Lage in Dentsch -Südwestafrika schildert ein ge¬
nauer Kenner deS Landes , Redakteur Seiner -Graz in der
„ Franks . Zeitung .

" Sie ist hiernach recht günstig für uns.
Wir lassen einiges folgen : Das Kesseltreiben auf die auf¬
ständischen Kaffer » hat nunmehr begonnen . Gouverneur
Leutwein befolgt dieselbe Taktik , welche er einst gegenüber
den WitboiS angewandt und die durch die eigenartigen süd¬
afrikanischen Verhältnisse geboten ist : Den Feind aus den
flachen Buschsteppen in eia Bergland zu drängen , dort fest¬
zuhalten und einzuschließen . Leutwein rechnet mit dem
Größenwahn und der Selbstüberschätzung des Oberkapitäns
Maharero , der sich mit der Hauptmacht seiner Leute in den
Onjatibergen östlich von Windhuk und nahe der Bahnlinie
festgesetzt hat , sich scheinbar dort für unbezwinglich hält
und keine Ahnung von der drohenden Gefahr besitzt, denn
sonst hätte er sich schon längst mit seinen Herden und dem
Raube an den Waterberg zurückgezogen . Es ist die un¬
günstigste Stellung , welche sich Maharero aussuchen konnte,
denn in der Nähe von der Bahn ist es von der Haupt¬
truppe schnell zu erreichen und kann auch leicht mit Pro¬
viant und Munition versorgt werden . Die Lage der Kaf-
fern wird mit jedem Tage , der ihr Terrain verengert und
damit auch die Zahl ihrer Wasserstellen und Weideplätze
verringert , kritischer. Sind auch die Ooambandjeru in die I
Ontjatiberge zurückgedrängt , so fitzen dort Maharero und
Tetjo wie in einer Mausefalle . Allerdings ist die Einkrei¬
sung von 2 - bis 3000 streitbaren Kaffern mit 20 - bis
30 000 Weibern und Kindern und ihren enormen Vieh¬
herden keine Kleinigkeit , und ungemeine Vorsicht ist geboten,
um sich vor unliebsamen Ueberraschungen zu bewahren.
Leichter wird dann die Niederwerfung der Herero im Water-
berggebiet sein . Die NaÄtragsforderungen für Südwest¬
afrika belaufen sich auf rund 8,8 Mill . Mk.

* *

In diplomatischen Kreisen beschäftigt man sich lebhaft
mit einer Pariser Meldung von der bevorstehende « Bildung
eines ostasiatischen Dreibundes durch Japan , China und
Korea . Man glaubt aber nicht an die Verwirklichung dieses
Planes im jetzigen Augenblick . Umso bemerkenswerter ist
eine St Petersburger telegraphische Meldung des Neuen
Wiener Tagblatres , wonach Rußland wichtige Beweise über
das Bestehen eines geheimen Bündnisses zwischen Japan
und China besitze. China sendet demzufolge 80 000 von
japanischen Offizieren befehligte Soldaten an die mandschu¬
rische Grenze , wodurch Rußland gezwungen ist, einen Teil
seiner Armee gleichfalls an dieser Grenze zurückzulafsen.
China werde sich bemühen , einen anti - europäischen Aufstand
hervorzurufen , was eine französische Intervention notwendig
machen dürfte . — Es entzieht sich selbstverständlich vor¬
läufig jeder Kontrolle , was von obigen Meldungen tatsäch¬
liche Unterlagen hat und was in das Gebiet der Reporter-
Phantasie zu verweisen ist.

Deutscher Weichstag.
* Berlin , 16 . März . Zubeil (Soz .) erörtert aus¬

führlich die Mißstände in dem Spandauer Institut . Ju
Spandau wurden die Fabrikationskosten außerordentlich er¬
höht durch die Umständlichkeit der Arbeit und durch die
Verkehrtheit der Anlagen . Generalleutnant v . Arnim er¬
klärt , die Wünsche , betreffend Lohnverbesserungen liegen der

Lohuordnungskommisston vor , deren in einigen Monaten
beendeter Bericht für die Arbeiter günstig sein dürfte . Die
neue Lohuordnung werde hoffentlich stabile Verhältnisse
schaffen . Pauli - PotSdam (Kons .) polemisiert gegen Zubeil
und gegen die Sozialdemokraten überhaupt . Er wirft den

Sozialdemokraten vor , daß sie Agitation treiben , um sich
von den Arbeitergroschen zu nähren . (Großer Lärm bei
den Sozialdemokraten ; Rufe : Frechheit , Unverschämtheit .)
Vizepräsident Graf Stolberg unterbricht deu Redner : Ich
nehme an , daß Sie mit den Sozialdemokraten , die Agitation
treibe » , um sich von den Arbeitergroschen zu nähren , nicht
Mitglieder des Hauses gemeint haben , sonst muß ich den
Ausdruck für unzulässig erklären . Pauli (fortfahreud)
wirft den Sozialdemokraten Mangel an Mut vor , da sie
in Wahlversammlungen anderer Parteien nur zu Hunderten
aufzutreten wagen . Singer (Soz .) : Würde Pauli seine
Behauptung von dem Arbeitergroschen außerhalb des

Hauses vorgebracht haben , so würde ich ihn einen erbärm¬

lichen Verleumder nennen . Vizepräsident Graf Stolberg
ruft de» Redner zur Ordnung , da der Ausdruck auch in

dieser Form nicht auf Abgeordnete angewandt werden dürfe.
Im Verlauf der weiteren Auseinandersetzung zwischen Zubeil
und Pauli über die Wahlverhältnisse sagt Pauli, der

Abg . Herbert in Stettin habe von jedem Arbeiter pro
Woche 5 Pfg ., zusammen 200 Mk . wöchentlich , bekommen.

Herbert (Soz .) bemerkt , wer zuerst die Behauptung von
200 Mk . aufgestellt habe , sei ein Idiot ersten Ranges . Bei
Titel „ Anschluß von Militärgebäuden in Metz an die

Wasserleitung und Kanalisation " kommt Gröber (Ztr .)
auf die Frage der Metzer Bouillonquelle und das bekannte

Kaisertelegramm zurück. Entgegen deu Ausführungen des

Geh . Rats Halley sei der Kaiser in der Angelegenheit falsch
unterrichtet gewesen . Die gegen die Stadtverwaltung von

Metz erhobenen Borwürfe seien nicht begründet . Wenn
man gegen sie Borwürfe erheben wolle , müsse mau diese
gegen die Militärverwaltung , die Landesverwaltung , und
wenn man dann noch wolle , auch die Stadtverwaltung er¬
heben . Generalmajor Gallwitz: Die von ihm in der

Kommission gemachten Angaben beruhen auf amtlichem
Material ; darnach haben tatsächlich ungesunde Verhältnisse
Vorgelegen . Das Wasser der Gorzer Leitung habe 1870

seine Schuldigkeit getan , aber nicht mehr nach 33 Jahren.
Die Stadt Metz sei jedenfalls in den letzten 10 Jahren nicht
mit der Rührigkeit vorgegangen , wie es sich für eine so
große Garnison gehört hätte . Die Militärverwaltung sei
immer die treibende Kraft gewesen . Geheimrat Halley ver¬
teidigt die Elsaß - Lothringische Laudesoerwaltung gegen die
erhobenen Beschuldigungen . Der Militäretat wird genehmigt.
Bei der Wahl Brejski , Münch -Färber und Dietrich wird
die Beweiserhebung beschlossen . Längere Debatte entspinnt
sich über die Wahl des Abg . Buchwald -Altenburg (Soz .),
welche die Kommission für ungiltig zu erklären beantragt.
Nachdem ein Antrag Wiemer (fr . Vp .) auf Rückverweisung
der Wahl Buchwalds au die Wahlprüfungskommission ab¬
gelehnt war , wird der Kommissionsautrag auf Ungiltigkeit
der Wahl in namentlicher Abstimmung mit 126 gegen 81
Stimmen bei 4 Stimmenthaltungen angenommen.

LandesnachrichLen.
* Akteufleig , 18 . Februar . Wie uns Herr Schneider

zur Krone in Egenhausen telephoniert , bestätigt sich der
Verkauf des Gasthauses zur Krone nicht . Die Nachricht
stammt aus einem Stuttgarter Blatte.

-n Alteuflekg , 17 . März . Die bürgerlichen Kollegien
der Filialgemeinde Wörnersberg und der Geistliche der

Muttergemeinde , Pfarrer Kentner von Grömbach,
holten gestern nachmittag Schullehrer Morlock hier ab.
Eine Reihe von Gefährten gab dem neuen Lehrer daS
Geleite in den Ort seiner ferneren Wirksamkeit.

* Krömösch , 17 . März . Unser früherer Lehrer , Herr
Beilharz , hat der Stätte seines langjährigen Wirkens auch
noch im Tode Treue bewahrt . Die letzte Zeit seines Ruhe¬
standes verlebte er in Nagold bei Angehörigen , als aber

seine Sterbestunde nahte , wünschte er in Grömbach beerdigt
zu werden . Der letzte Wille ist dem Manne erfüllt wor¬
den . Heute wurde hier seine leibliche Hülle in die Erde
gebettet und eine ungewöhnlich große Trauerversammlung
erwies dem Verstorbenen die letzte Ehre.

* ßatw , 16 . März . In Neubulach wird das alte Berg¬
werk wieder in Betrieb gesetzt werden . Das Bergwerk wurde
im Anfang des vorigen Jahrhunderts wegen ungenügender
Ergebnisse aufgegeben . Es wurde auf Kupfer und Silber
gegraben ; die Ausbeute an letzterem war aber gering , da¬

gegen enthielt das Gestein (roter Sandstein ) ziemlich viel
Kupfer . Der in den Berg führende Stollen hat eine große



Lauge und ist noch gut erhalten. Ob der neue Betrieb
rentabler sein wird als der alte, ist fraglich.

* MkdSad , 15 . März. Eine alte und nur zu berech¬
tigte Klage der Musikfreunde unter unser « Kurgästen, daß
gerade während der Abendkonzerte unserer Kurkapelle Lang¬
holzwagen und andere Lastfuhrwerke die Straß « längs des
Kurplatzes befahren und sich in hohem Grade störend be-
merklich machen , wird in Zukunft verstummen . Die Brücke
unterhalb der Trinkhalle , die bisher quer über die Enz
ging und bereits entfernt ist, soll nun schief gelegt werden,
so daß die genannten Fuhrwerke ohne Schwierigkeit über
sie gelangen können . Während der Konzerte haben sie den
Weg Über dir König-Karlstraße zu nehmen.

* Sulz a. Hl ., 14. März . Die vor zwei Jahren durch
eine Pforzheimer Firma hier gegründete Riugfabrik hat
ihre Tätigkeit wieder eingestellt , was im Interesse der Stadt
sehr zu bedauern ist ; auch die verschiedenen jungen Leute
von hier und der Umgegend , die als Lehrlinge in die
Fabrik eingetreten find , müssen sich meist einem anderen
Berufe zuwenden , da die wenigsten von ihnen nach Pforz¬
heim überfiedeln können.

* Stuttgart , 16 . März. Dem Präsidium des Ständigen
Ausschusses ist ein Nachtragsetar zum Hauptfinanzetat von
1903 — 1904 zugegangen , durch welchen aus Anlaß der '

Durchführung der Steuerreform Ausgaben im Betrage von
364,407 Mk . gefordert werden . Die Ausgaben find zum
größten Teil für Erweiterungen und Neubauten in den
Kameralämtern und Vermehrung des Personals veranschlagt.

* Stultgart , 16 . März . Die Meldung , daß der württ.
Landtag in diesem Frühjahr wohl nicht zu einer Tagung
zusammentreten werde , dürfte kaum den Tatsachen ent¬
sprechen . Allerdings ist es mit Rücksicht auf die sich sehr
in die Länge ziehenden Kommissionsberatungen über die
Gemeinde - und Bezirksordnung zweifelhaft geworden , ob
diese Vorlagen noch vor das Plenum eines Frühjahrs¬
landtages kommen können . Auch ohne dieselben würde es
der zweiten Kammer doch nicht an Beratungsmaterial fehlen.
Da find die verschiedenen Anträge, zu welchen die Kom¬
mission für innere Verwaltung ihre Vorschläge unterbreitet,
dann mehrere Eisrnbahnsachen, welche die volkswirtschaft¬
liche Kommission bereits vorbereitet hat, resp . noch vorbe-
reitrn wird.

* (Verfassungsrevision.) Zur Vorbereitung der Berfas-
sungsrevision hat, wie früher mitgeteilt, Abgeordneter v . Geß
es übernommen, einen Bericht auszuarbeiten, der die wesent¬
lichen Forderungen , auf welche die Parteien sich einigen
könnten , enthält . Dieser Bericht ist nunmehr fertig gestellt.

(U. v . ? .) Stultgart . Der Ortsverein Stuttgart der
Deutschen Partei nahm in seiner Versammlung am 16 . ds.
Mts. Stellung zur Frage der Magistratsverfafsung für
Stuttgart und zu dem Anträge des Ortsvereins Feuerbach,
den Namen „ Deutsche Partei " umzuändern in „National¬
liberale Partei"

. Zum ersten Punkt faßte die Versammlung
einstimmig folgende Resolution : „Die Deutsche Partei Stutt-
gan steht in Uebereinftimmung mit dem Parteiprogramm
und mit dem Beschluß des Engeren Landesausschusfes vom
23 . Februar 1904 in der gesetzlichen Einführung der Magi¬
stratsverfassung einen längst erwünschten Fortschritt und die
Befriedigung eines dringenden Bedürfnisses für eine Groß¬
stadt wie Stuttgart . Sie erblickt in den im allgemeinen
ebenso sachgemäßen , als freisinnigenBestimmungen des von
der Regierung vorgelegten Entwurfs eine geeignete Grund¬
lage zur Verständigung.

" Der zweite Punkt der Tages¬
ordnung erweckte eine lebhafte Diskussion, die aber mehr
praktische als grundsätzliche Unterschiede der verschiedenen
vorgebrachten Ansichten zeigte und in welcher sich völlige
Uebereinftimmung in der Betonung des Liberalismus in der
Partei ergab. Der Antrag , den Namen „ Deutsche Partei"
in „ Nationalliberale Partei " umzuwandeln, wurde mit ^
der Stimmen angenommen.

* Ueber den Stand des Molkereiwesens in Württemberg
äußert sich der staatliche Molkereiinstruktor Betz-Gerabronn
in seinem Jahresbericht für 1903 wie folgt : In der Er¬
kenntnis, daß durch unsere Milchverwertung der schwer be¬
drängten Landwirtschaft aufgeholfen werden kann , ist auch
in diesem Jahr die Gründung von Molkereien rüstig weiter
geschritten. Die Geschäftslage ist im allgemeinen in der
Futterbranche günstig gewesen. Insbesondere hat es für
Butter nicht an Absatz gefehlt und es haben sich auch gute
Preise dafür erzielen lassen . So bewegten sich dieselben bei
Molkereien , die mit Händlern auf Jahresabschluß arbeiten,
zwischen 98 und 103 Mk. pro Zentner, während diejenigen
Molkereien , die ihre Butter in Postkolli zum Versandt ge¬
bracht haben, durchschnittlich 1,05—1,08 Mk. pro Pfund
netto erzielt haben. Nimmt man den Wert der Magermilch,
welche von der Molkerei dem Landwirt zurückgegeben wird,
zu 3 Pfg . an, so ergibt sich eine durchschnittlich « Milch-
verwertuuginden Zentrifugenmolkereirnvon10 '/g — ll '/z Pfg.
pro Kilogr. Vielfach wäre es von großem Vorteil , wenn
der Absatz der Erzeugnisse durch kaufmännische Geschäfts¬
führung gefördert würde. Die Preise in Berbrauchsbutter
schwankten im letzten Jahre zwischen 83 und 93 Pfg.
Pro Pfund.

* Stuttgart , 16 . März . In der hiesigen Möbelfabrik
Epple und Ege ist ein Streik ausgebrochen, an welchem
über hundert Arbeiter, Schreiner. Maschineuarbeiter, Polierer
und Fertigmacher beteiligt find . Die Ursache des Streiks
sind Lohn-Differenzen.

* Einen frechen Raubanfall verübte der 16jährige Maler¬
lehrling Adolf Breckle bei Mühlhausen , OA . Cannstatt,
auf den Bauern Gottlob Traber. Als er Traber heim¬
begleitete , gab er auf diesen plötzlich drei scharfe Schüsse
ab , von denen zwei in den Kopf trafen. Auf den schwer
verletzt Daliegendea gab der Kerl »och einen weiteren Schuß
ab . Er schlug dann mit dem Revolver auf ihn ein und
raubte ihm seine geringe Barschaft. Der Arzt konstatierte

nicht weniger als 21 Verletzungen am Kopse . Traber konnte
sich noch in die Nähe des Orts schleppen und um Hilfe
rufen. Sein Zustand ist zur Stunde noch besorgniserregend.
Der Täter, der sich ruhig zu Bette begab, wurde noch in
der gleichen Nacht vom Landjäger verhaftet.

* Keilvrou« , 15 . März . Die Wahl des Regierungs¬
assessors Dr. Göbel zum Stadtvorstand von Heilbroun
wurde nach einer Meldung der „ Neckarztg .

" vom König
bestätigt.

* (Werschiederres .) Anwalt Buck auf Schienenhof
(Waldsee ) brachte die linke Hand in die Futterschueidmaschiue
und verlor sie vollständig. — Der sozialdemokr . Gemeinde¬
rat Wetzel in Tuttlingen wurde wegen Unterschlagung
zu 1 Monat Gefängnis verurteilt . — Das 7 Jahre alte
Töchterchen des Lokomotivführers Kimmich in Eßlingen
wurde von einem Bierfuhrwerk überfahren und sofort ge¬
tötet

* Kttkingeu, 15 . März. Ans der Bismarcksäule war
heute eine Flagge auf Halbmast gehißt. Darunter befand
sich ein Plakat mit folgender Aufschrift : „ Bismarck, verhülle
dein Gesicht, der Michel geht wieder nach Canossa! "

* Mannheim , 15 . März . Bei Vergebung der Bau¬
ausführung der Kläranlage für die Mannheimer Schwemm¬
kanalisation auf der Friesenheimer Insel, bestehend in Erd-
und Betouierungsarbeiten , Verlegung des Walzeisens und
des Schlammeisens, Einbauung der eiseruen Schieber und
Schützen ergab sich eine merkwürdige Submissionsblüte.
Der Mindestfordernde verlangte Mk . 61,606 .23, der Höchst¬
fordernde Mk. 173,512 .86 . Der Unterschied beträgt also
Mk. 112,000 . !

* Das Disziplinargericht in Karmftadt verhandelt seit '
Donnerstag die Klage gegen Geh. Oberbergrat Prof . Dr.
Lepsius, Professor an der Technischen Hochschule tn Darm¬
stadt und Inspektor der mineralogisch -geologischen Abteilung
des Großh . Museums . Der Anklage liegt Folgendes zu
Grunde : Kommerzienrat Theodor Stützet in München er¬
bot sich am 18 . September 1898 in einem vertraulichen
Briefe au Dr. Lepsius, dem archäologischen Museum einige
„ wertvolle" Geschenke, Funde in Kleii .asien rc . als Geschenk
zu überweisen , wenn Dr. Lepsius ihm witteilen könne, daß
dieser Schenkung „ stillschweigend irgend eine Auszeichnung"
folgen werde . Dr. Lepsius trat der Sache näher ; er empfahl
die Sachen zur Anschaffung und es entspann sich ein Brief¬
wechsel ; die erste Sendung der Geschenke traf ein , der Orden
wurde verliehen usw . Nun stellten sich aber, bevor der
Rest der Schenkung, namentlich ein noch in Aussicht stehendes
Modell „ Samospfahlbauten" eintraf , bei Beteiligten Zweifel
an der Echtheit und dem Wert der Geschenk? ein, die Dr.
Lepsius als „ gut erhalte» "

, „ gut geordnet" und „sorgfältig
aufgestellt " rc. bezeichnet und mit etwa 3000 Mark (außer
dem Pfahlbautenmodell ) bewertet hatte. Später, nachdem
die Geschenke in Darmstadt angekommen waren, schätzte Dr.
Lepsius den Wert sogar auf 12 000 Mark . Die Anklage
behauptet nua , daß alle wesentlichen Angaben, welche Lepsius
in amtlichen Berichten über diese Angelegenheitmachte , nach¬
weisbar falsch und teils Wider besseres Wissen , teils in
Pflichtwidrig grober Fahrlässigkeit gemacht seien . Die Pfahl-
bausammluvg enthalte außer ganz uninteressanten und gering¬
wertigen Objekten durchweg gefälschte Stücke (nachgeahmte
Bleistiele usw .) Das Pfahlbaudorfmodell existierte damals
überhaupt noch nicht, es langte zwar nachträglich an , soll
aber wertlos sein ; die Altertümer aus griechischer , etrurischer
und römischer Zeit seien teils gefälscht , teils , zumal für die
Darmstädter Sammlungen , von keinem besonderen Wert.
Professor Lepsius erklärte vor dem Disziplinarhofe alle
Anklagen für falsch ; er habe nie etwas Unwahres an das
Ministerium berichtet ; die Anklagen seien auf Jntriguen
des Museumsdirektors Dr. Back und anderer Museumsbeamten
gegen ihn zurückzuführen.

* Werkt«, 15 . März. Der Stationsleiter Graf Pückler
in Kamerun ist auf einer Expedition mit etwa 80 Mann
und Begleitung von den Eingeborenen überfallen worden. !
Graf Pückler ist tot, ebenso die Mehrzahl der Exprditions-
teilnehmer. Es wurde eine Entsatz - und Strafexpedition
zusammengestellt . Die Expedition wird befehligt von Leut¬
nant Nitschmann . Bei der gleichen Gelegenheit ist als
Nachfolger des Grafen Pückler Stalionsleiter Kummctz mit
20 Mann Polizei nach Osstdinga entsandt worden. Nllsch-
mann hat Befehl, zunächst das nördliche Croßufer vom
Feinde zu säubern und die bedrohten Punkte zu sichern.* Deutschland hat keine Unterseeboote , weil es sie für
unpraktisch hält . Auch England dachte erst so , ist aber
jetzt anderer Ansicht . Es ließ sich rin Boot des ameri¬
kanischen „ Hollaudtypus " kommen, baute mehrere Unter¬
seeboote danach, schuf dann nach den damit gemachten Er¬
fahrungen neue Pläne, und heute will es zu seinen 19
Unterseebooten , über deren Leistungsfähigkeit englische Fach¬
blätter recht günstige Berichte bringen, weitere 27 in Bau
geben . Wie könnte der russischen Flotte in Port Arthur
mitgespielt werden , wenn Japan Unterseeboote besäße!

* Die Regierung hat, wie das Berl. Tagrbl. erfährt,
dieser Tage 2000 deutsche Pferde angekauft, die binnen
kurzem nach Südweftafrika adgehen werden.

ss Ueber die Ausreise der neuen Verstärkungen für Süd¬
westafrika wird offiziell gemeldet : Am 25 . März 400 Mann
und Unteroffiziere , am 30 März 250 u .am 7 . April 400 Mann
und Unteroffiziere. — Nach einer privaten Mitteilung hat
man sich für die Entsendung von 1200 ostpreußischen
Pferden entschieden, um sie nach der Landung sofort in
Gebrauch nehmen zu können . Auch wird das Pferdesterbeu
dann im wesentlichen vorüber sein.

ss KaruSurg, 17 . März . Anläßlich des Stapellaufs
des neuen großen Touriftevdampfers „ Meteor " derHamburg-
Amerika -Linie hat der Kaiser an Generaldirektor Balliu

' folgendes Telegramm gerichtet : „ Mit Freuden habe ich

Kenntnis genommen vom glücklich vollzogenen Stapellauf
des „ Meteor"

. Ich begrüße diesen Zuwachs der Hamburg-
Amerika -Linie , der bestimmt ist , auch weniger begüterten
Landsleuten Gelegenheit zu geben , fremde Länder und Völ¬
ker kennen zu lernen, mit besonderem Interesse . In der
Hoffnung , daß die Hamburg - Amerika -Linie unter Ihrer Leitung
auch auf

"
diesem Gebiet gute Erfolge erzielen werde, wünsche

ich Ihnen viel Glück zu diesem neuen Unternehmen.
Wilhelm U. _

Ausländisches.
* Wudapesl , 16 . März. Die gestrigen Demonstrationen

hatten nach einer polizeilichen Meldung abends einen großen
Umfang angenommen. Die Polizei mußte mehrerrmal die
Menge auseinandersprengen , wobei 2 Polizeibeamte verletzt
wurden. Insgesamt wurden 250 Auslagen von Geschäften
und 1000 Fenster zertrümmert. 19 Verhaftungen wurden
vorgenommen.

ff Urlersöurg, 17 . März. Der RussischenTelegraphen-
ageutur wird aus Liau Dang von heute gemeldet : General
Kuropatkin hat au den vorläufigen Befehlshaber der Mand¬
schurei, an den General Linewitsch , der sich gegenwärtig hier
befindet , folgendes Telegramm gesandt : Ich begrüße Sie
und die von Ihnen befehligten Truppen. Möge Gott Ihnen
helfen , bei dem schwierigsten Teil des Problems zu einem
Ziel zu gelangen. Ich würde glücklich sein, Sie auch ferner¬
hin an der Spitze der Truppen zu seben , die dem Willen
des Kaisers gemäß mir anvertraut worden sind . Ich hoffe,
daß Sie dieselbe», so lange die Hauptgefahr droht, nicht
verlasfen werden : denn die Truppen haben volles Ver¬
trauen zu Ihnen . General Linewitsch hat die strategischen
Punkte, die neuen Befestigungen in Niutschwang und andere
Plätze in der südlichen Mandschurei besichtigt . Das Wetter
ist unbeständig. Es herrscht Frost und Schneesturm.

* WetelSÜnrg , 17 . März. Durch einen kaiserlichen UkaS
wird der Kontreadmiral Molas , zweiter Chef des Stabes
des Befehlshabers der Flotte des Stillen Ozeans , abberufen
und ebenso der Vizeadmiral Stark von dem Oberbefehl über
das Geschwader des Stillen Ozeans aus Gesundheitsrück¬
sichten entbunden. Der Kaiser hat dem Befehlshaber des
Panzerschiffes Retwisan Kapitän 1 . Ranges Tschensnowitsch
für die Abwehr des Angriffs der Torpedoboote und die
Zerstörung der Brander auf der Reede von Port Arthur
in der Nacht vom 24 . zum 25 . Februar das St . Georgs¬
kreuz 4 . Klasse verliehen.

* Die Köln. Ztg . meldet aus Welersöurg : Wie nun¬
mehr festgestellt ist , kaperten bisher die Japaner 6 russische
Dampfer und 13 den Jndustricgesellschaftengehörige Handels¬
schiffe . Aus der Mongolei und von einem Punkte der
Mandschureibahn kommt die Meldung , die örtliche Bevölker¬
ung weigere sich, den Russen Vieh zu verkaufen , die chinesi¬
schen Arbeiter stellen die Arbeit ein und gehen ins Innere
des Landes ; weiter erfährt man, daß bei einem reichen
chinesischen Kaufmann zwei Geschütze, sowie Gewehre und
Patronen gefunden wurden. Bei der Station Lamabondasy
wurden vor der Ankunft eines Militärzugs einige Schwellen
auf die Schienen gelegt . Zweifellos haben die Japaner die
Bevölkerung gegen die Russen aufgehetzt.

* Aigo , 16 . März . Die Begegnung des Kaisers und
des Königs trug einen herzlichen , freundschaftlichenCharakter.
Der Kaifir äußerte wiederholt seine Befriedigung über die
gelungene Spazierfahrt und die herrliche Gegend. Als der
Kaiser auf den „ König Albert " zurückkehrte, brachte ihm
das Publikum stürmische Ovationen dar. Die Abfahrt er¬
folgte um 5 Uhr . — Der König von Spanien ist vom
Kaiser ä la 8uito der deutschen Marine gestellt worden.

* Gschif« , 17 . März. Bei dem Einlaufen in den Ha¬
fen von Port Arthur stieß gestern der russische Torpedo¬
jäger „ Skory " auf eine Mine , die von ihrem Platze abge¬
geben war, und flog i» die Luft . Nur vier Mann
von der Besatzung wurden gerettet.

* Aus Wort Arthur wird gemeldet , daß die meisten der
von den Japanern nach der Stadt hineingefeuerten Ge¬
schosse von dem Dampfer „ Mandschuria " stammten , den die
Japaner mit 7000 Tonnen Kriegsmaterial erbeutet hatten.
Die Russen waren sehr überrascht, ihre eigenen Geschähe in
Port Arthur platzen zu sehen.

- * (Ein Prosaischer .) Junge Dame : „ Ach , Herr
Lehmann, mir ist gar so weh um's Herz — ! " — Herr
Lehmann : „Fräulein Klara , haben Sie's denn schon mal
mit Senfpflaster versucht ? "

Verantwortkcher Redakteur : W. Rieker, Altensteig.

Kathreiner s Malzkaffe»,
ob als Zusatz zum Bohnenkaffee, oder als Ersatz, gleich¬
viel ! er ist in jedem Falle wertvoll. Wer einmal seine
Vorzüge kennen gelernt hat , der läßt sich durch Nichts wieder
von ihm abbringen. Das lehrt die tägliche Erfahrung . —
Echt nur in Paketen mit dem Bild des Prälaten Kneipp
als Schutzmarke!

WM ZAlMU MWA
daß die FabrikatederHohensteiner Seidenweberei

„Lohe", Hoflieferant , Hohenstein - Ernstthal , bezl.
Güte, Haltbarkeit rc. an erster Stelle stehen.

Größte Fabrik von Seidenstoffen in Sachsen.
Man verlange Muster.



A l t e » st e i g.

lg . Thomasmehl L
ls . Gedampftes

Knochenmehl
I» . Chili-Salpeter

nnd Feldergyps
sowie alle andere Sorte«

Kunstdünger
unter Garantie billigst bei

H . Schneider
Baumaterialienges chäft.

lg. Kraftfutter und
Torsmelasse

ls . Ueischsnttermehl
nnd Oelmehl

sowie verschiedene Sorten

la. phosphorsaureu
zu Fabrikpreisen

bei Obigem.

E b h a u i e n.
Ca. 7V Ztr.

ewiges Klee H
Wiesenhe«

hat zu verkaufen
Postexpeditor Enßle«

_ V.
r versend . Anweisung nach 32jähriger
M approbierter Atethode, radikale Be-
M settigung, mit , auch ohne Vorwissen^ zu vollziehen, AM " keine Berufs¬
störung,

»ME Briefen sind SO Pfg. in
Briefmarken beizufügen. Man adressiere:
Wrtr,« t-A »,st« tt Will « KHristin « ,
Most Säckingerr , ^ 42 Baden.

HirsteniMuim!!!
nehme die hustenstillenden —

und wohlschmeckenden ^

Kaisers »
8rust-LarsmsIIsn. ^

5) ^-7 4 begl . Zeugn. M
X / beweisen wie be- M^

währtu . vonficherem ^
Erfolg solchebci Kosten , Keifer - M
Leit, Katarrh u. Verschkeimnug —
find . Dafür Angebotenes weiseW
zurück. Paket 25 Pfg. Nieder- »»»
läge bei : ^

Sr . Flaig in Altensteig W
Durch

Hunderte von Anerkennnngen
ist erwiesen, daß unser

P -trol -nm Glühlicht
ohne Strumpf

bei Ivsacher Ltchtverftärkung und
5V Proz . Oelersparnis , einfach in
Handhabung und geruchlos ist.

In jedem Geschäfte für 10" ' 12'"
14 '" 16'" Rundbrenner erhältlich
oder direkt L 1 Mk. 80 Pfg. franco
Nachn . durch die

Oetroleum - HlShlicht -Indnstrte

Alte«fteig-Dorf.
Verkauf einer Wirtschaft

Am
IreiLag, den 25 . März d. Zs .,

vormittags 9 Uhr,
_ __ kommen auf dem Rathause zu Altensteig -Dorf die

im Grundbuch auf den Namen des
Karl Hartman«, Krlchmrts

von Alteußeig-Dorf
und seiner verstorbenen Ehefrau Katharine , geb . Vetter, eingetragenen
Grundstücke nämlich:

Geb . Nr. 26 3 a 03 giu Wohnhaus mit Scheuer , Faßremise und Hof-
raum , die Wirtschaft znm Hirsch mit
dinglicher Wirtfchaftsgerechtigkeit,

Anschlag 7000
, . 26u — „ 79 gw Keller mit Schuppen u . Hofraum , 800

Parz . Nr. 30 2 a 85 gw Gemüse- Gras- u . Baumgarteu , 200
„ . 21 — a 42 gm Gemüsegarten, . . . . 100
, „ 67 22 u 99 gm Acker und unbeständiger Weg

im Brühl, . 600
, „ 115 21 u 16 gm Baumwiese u .Gemüsegarten im

obere » Feld, . 800
„ . 166 22 L 99 gm Acker im Seelig , . . . . 600
„ „ 176 28 u 70 gm Acker in langen Aeckcrn , . . 700
, , 71 24 g, 75 gm Acker u . Wiese im Brühl, 550
„ , 170 32 a 77 gw Acker im Seelig , . . . . 750
„ . 167 24 u 82 gm Acker daselbst, . 600
„ . 174 47 a 72 gm Acker daselbst. . 1300

im öffentlichen Aufstreich zum Verkauf, wozu Liebhaber, auswärtige mit
gemeinderätlichen Bermögenszeugnissen versehen, eingeladen werden.

Altensteig, den 8 . März 1904.
Hkmksmtar Beck.

AichhaldenOberweiler

Ingd -Verpachtung.
Am Freitag, - e» 25 . -s. Mts.

nachm. 1 Uhr
wird auf dem Ralhause dahier die

hiesige Gemeindejagd
deren Pacht mit dem 31 . d. Mts . abläuft , wieder auf

eine weitere Periode verpachtet.
Aichhatde «, den 16 . März 1904.

Sch«ltheitze«amt:
K e ck

A l t e n st e i g.
Für die rühmlichst bekannte

Vlaubeurer
Bleiche

nimmt auch dieses Jahr wieder
Bleichgegenstände an

W. Beeri.

IrvLbrivinv»
boots»« HaaatttSL —— )

bei 6tzbr. 81«u», Lssllsxe»

Walddors.
^ « ngtzslz -Verkattf

Am Wat«», dm 21 . d.
nachmittags 2 Uhr

kommt auf dem Rathaus im Submissions-
- weg zum Verkauf aus dem Gemeindewald

Hochwald und Hagen:
1 . Los von Nr. 1/141

141 Stück darunter 71 St . Forchen II. bis V . Kl . mit 85,90 Fm.
2 . Los in dem Kälberhau von Nr. 181/242 ^3

63 Stück darunter 48 St . Forchen III . bis V . Kl . mit 33,52 ,
3 . Los im alten Brand

12 Stück von Nr. 466/477 III . bis V . Klasse mit 9,39 .
4 . Los allda

13 Stück von Nr . 478/490 III . bis V . Klasse mit 8 57 „
5 . Los allda

18 Stück von Nr. 491/508 lll . bis V. Klasse mit 10,56 „
6 . Los allda

17 Stück von Nr. 509/525 III. bis V . Klasse mit 10 25 .
7 . Los Brand 11 Saulach und Märzenhalden

292 Stück von Nr. 526/817 II . bis V. Klasse mit 171,58

Deutschkonservativer
Bezirksverei« Nagold.
H«rrtptr>ers«rmiiilitiig

am
Sonntag, de« 20 März

nachmittags 4 Uhr
im Gasthof zum„Hirsch" (oberer Saal) in Nagold.

Mitglieder vom Ausschuß des deutfchkouserva-
tiven Landesvereins aus Stuttgart werden über wich¬
tige politische Tagessragen sprechen.

Hiezu werden alle Mitglieder unseres Bezirksvereins,
sowie sonstige Gesinnungsgenossen aus Stadt und Land
freundlich eingeladen vom

Wereinsausschuß.
„ Reinschmeckend nnd ansgiebig

find nach neuestem Sirrocco Röstversahren
naturell gebrannte Kaffee s G

stets frisch zu haben in Mischungen : 4 85 , 90, 100 , 110, 120, 130,
140 , 150, 160 Pfg. Per Pfund.

Per !-Kasfee ü 1 .— per Pfund
Haushaltmischnng L 1 — „
feinste Mexikaner -Mischung L ^ 1 .20 „
hochfeine Quatemalamischung L 1 .40 ,
Trotz des eingetreteue« bedeutende« Aufschlags

find wir infolge rechtzeitiger, günstiger Einkäufe i»
der Lage, unsere vorzüglichen Mischungen zu den bis¬
herigen vorteilhaften Preisen liefern zn könne« ,
worauf wir hiedurch aufmerksam machen.
Attenfteig . Chr. Burghard jr.^ b- Fx. Flaig , Auditor.

erteilt.
Wenn ein annehmbares Angebot erfolgt , wird der Zuschlag gleich

Gemeinderat.

Das einzige Patent in Deutschland «
^nach welchem der Rohtabak ohne Hilfe von Chemikalien W
>nikotinuuschädlichgemacht wird , ist D

HM"
unser Eigentum! "HW ß

Versuche jeder empfindliche Raucher unsere hocharomatischem M
durchaus gesundheitsunschädliche », «ikotinarme « ^

(Kaiserl . Patent Nr . 98,582 ) . G
Von zahlreichen Nervenärzten warm empfohlen.

Alleinverkauf für Attensteig : bei Herrn
C . W. Lutz.

L. kk. 8ek!iebs uns Lomp.

NtteAftars
Für

WWi Ni> Kaßmitioii,
. empfehlen wir in großer Auswahl undmodernsten Fassoven ^
^ und Farben : ^

Seidenhüte, Haarfflz-
hüte . Mollffl; Kodea-
hute für Herrcu, Knaben

nnd Kinder
besonders aber:

zu den billigsten Preisen.
Sodann Mützen:

Umfchlagmützen in verschiedenen Fassonen, in
L Sioff und Plüsch, Helgolandwützen , steif und

weich , Radfahrermützen, Arbeitermützenin
A Sauit und Stoff, in grün, blau und sonstigen
L Farben , gesteppte Mützen, Knaben <L Kinder
L Mützen, insbesondere sehr seineKnabenmatrofen-
k! Mützen

empfehlen zu den billigsten Preisen
Gebrüder Walz

Hut ä- Mützengeschäft.
G

^ MM- Rote Dchülermützen
anfs schönste gearbeitet

W empfehlen die Obige «.

M
m mm Io. Wo«.

Merfiua, schwarze, l «/o ^ 16 .—
Lesme, große . „ , 16 ' /.,
Bonrla , Eleme gelbe „ „ 17 .—
« eglerdje, seine . . „ 17 ^
Corinthe», Provinzial „ „ 17 ^/ .,
Corinthe« , Filiathra „ „ 18 ^2

Durch frühzeitige Abschlüsse und Waggon-Bezüge bin ich in der
Lage , jeweils die billigsten Tages -Preise wie die auswärtige Konkurrenz
stellen zu können.

Chr Burghard jr



A l t e « st e i g.
Am Samstag , de« IS . und

Sonntag , - e« 2V März

Mrtzel
suppe

nebst gutem
Stoff , wozu freundlichst einladet

Schleeh , z . Hirsch.
Spielberg.

sowie

LvoetiMmM
L Kaintt

frische hochprozentige Ware , empfiehlt
zur geneigten Abnahme bei billigstem
Preise

Rueff.
Egenhausen.

Leinften

-5^
bei Kistchen von ca. 50 Pfd . z

33 Pfg. pro Pfd.
empfiehlt

I . Kaltenbach.

Fünfbronn.
Einen Wurf schöne

Milch-
schmeine

verkauft
Kmekstxg, dm2t . Uch

nachmittags 1 Uhr
Joh . Georg Waidelich

B e r n e ck.
Einen kräftigen

Jungen
nimmt in die Lehre

I H«tz
Schreinermeister.

Dämpfigkeit
chronischer Husten der Pferde

» heilbar . »»
Erfolg überraschend. Auskunft um¬

sonst. Laboratorium Wirthgen, (Gesell¬
schaft m. b- H.). Niederlötznitz, Dresden.

M die SchWM
halte nachstehendeKormnlarie«

vorrätig:
Schultabellen

Nebergabe Scheine
Neglecten-Verzeich-

«is
Schnlverfänmnis-

Listen
Schnlgeld-EinMgs

Register.
w.

A l t e n st e i g.
Garantiert reines

Schweineschmalz
bei 1 Pfund 54 ^

in lackierten Kübeln mit Eisenreif
pro 1 Pfd . 52 ^

Palmbutter
sowie

Uegetaline
(feinste Pflanzenbntter)

absolut ohne Beigeschmack, zum
Kochen , Backen und Braten , empfiehlt
von frischen Sendungen zu billigsten
Preisen

v . « . Lutz.

Aufforderung
an die Kundebesiher zur Versteuerung

ihrer Kunde
auf bas Etatsjahr

1. rlprtt 1904 L»r» S1. rnLrz 19VS.
In Gemäßheit der Gesetze vom 8. September 1852 (Reg .-Bl . S.

187 ) und vom 16. Januar 1874 (Reg.-Bl . S . 79) werden sämtliche Hunde-,
besttzer zur Versteuerung ihrer Hunde auf das Etatsjahr 1 . April 1904
bis 31 . März 1905 aufgefordert, indem zugleich folgendes bemerkt wird:

1 ) Bon allen im Lande befindlichen Hunden , welche über 3 Monate
alt find, ist eine Abgabe zu entrichten , welche 8 Mark für jeden Hund,
ohne Unterschied der Benützung desselben , beträgt.

2) Steuerpflichtig ist der Inhaber des Hundes . Wer in dem
Etatsjatzr 1 . April 1903 bis 31 . März 1904 einen Hund versteuert hat,
und denselben in der Zeit vomI . bis 15 . April 1S64 nicht abmeldet,
hat die Steuer von demselben für das Etatsjahr 1 . April 1904 bis 31.
März 1905 fortzueutrichten, wenn er gleich am 1 . April 1904 keinen
Hund mehr besitzt.

3) Auf den 1 . April 1904 haben nur diejenige» Steuerpflichtigen
Anzeige zn mache«, welchea « 1. April einen Hund von steuerpflichtigem
Alter besitzen, ohne schon in dem Borjahre einen Hund angezeigt und ver¬
steuert zu haben, sowie diejenigen, welche am 1. Sstiril mehr steuerpflichtige
Hunde besitzen , als sie in dem Borjahre augezeigt und versteuert haben
(Anmeldung ) Diese Anzeige ist spätestens bis 15 . April zu machen.
Wer am 1 . April einen in dem Vorjahr versteuerten Hund nicht mehr
hat und auch keinen andern Hund an Stelle desselben besitzt , hat hievon
ebenfalls spätestens bis 15 . April Anzeige zu machen , wenn er vo« der
Steuer für das neue Etatsjahr befreit werden will (Abmeldung)

4) Wie die Anzeige der Hunde, so hat auch die Abmeldung der¬
selben schriftlich oder mündlich bei dem Ortssteuerbeamten desjenigen Orts
zu geschehen, an welchem der Hundebefitzer (Inhaber ) am 1 . April wohnt.
Dabei werden die Hundebefitzer daraufaufmerksam gemacht , daß derOrts-
struerbramtr für jede Abmeldung eine Bescheinigung zu erteile« hat.

Ist der Wohnon des Hundeinhabers Sitz eines Kameralamts , so
hat die Anmeldung und Abmeldung bei dem Kameralamt zu geschehen.

5) Wer » ach dem 1. April im Laufe der 3 Quartale
April—Juni , Juli —September und Oktober—Dezember 1904 in den Be¬
sitz eines über 3 Monate alten Hundes kommt , hat , sofern nicht der letztere
an die Stelle eines auderu, von demselben Besitzer bisher versteuerten
Hundes tritt, innerhalb 14 Tagen Anzeige bievon zu machen , und vom
nächsten Quartale an die Abgabe für den Rest des Etatsjahres zu ent¬
richten , ohne Rücksicht darauf, ob der Hund schon von einem frühere«
Besitzer auf dieselbe Zeit versteuert worden ist.

6) Sobald ein Hund , welcher bisher unangezeigt geblieben ist,
weil derselbe das abgabepflichtige Alter von 3 Monate » noch nicht er¬
reicht hatte, in dieses Alter eintritt, hat der Besitzer in gleicher Weise
innerhalb 14 Tagen Anzeige hievon zu machen und vom nächsten Quar¬
tale au die Abgabe für den Rest des Etatsjahres zu entrichten.

7) Die vorgeschriebene Anzeige eines Hundes (Ziff. 3, Abs. 1 Ziff.
5 und 6 oben ) ist auch dann zu erstatten , wenn der Besitz vor Ablauf
der Anzeigefrist (Ziff . 3 , Abs. 1 und Ziff . 5 und 6 oben ) wieder aufge¬
hört hat.

8) Wer die vorgeschriebene Anzeige eines Hundes nicht oder nicht
rechtzeitig macht , oder wer uurichtigerweise einen Hund , welchen er am
1 . April noch besaß , innerhalb der Aufnahmezeit abmeldet und nicht
bis zum 15 . April die Abmeldung zurücknimmt , hat den vierfachen Betrag
der gesetzlichen Abgabe zu bezahlen.

9) Wenn in einer Gemeinde auf Grund der Gesetze vom 24 . März
1899 (Reg .-Bl. Seite 237) und vom 2 . Juli 1889 (Reg .-Bl . Seite 215)
ein örtlicher Zuschlag zur Hundrabgabe erhoben wird, so wird derselbe
gleichzeitig mit der staatlichen Abgabe angesetzt und eiugezogen.

Sind in einer Gemeinde die zum Hüten von Schafen verwendeten
Hunde von dem Zuschlag ausgenommen, so haben die Besitzer solcher
Hunde dem Ortssteuerbeamten eine Bescheinigung des Gemeinderats ihres
Wohnorts darüber vorzulegen, daß die Ausnahme von dem Zuschläge
auf ihre Hunde zutiefst.

Die Ortsvorsteher und Ortssteuerbeamten werden angewiesen , die
vorstehende Aafforberung an die Hundebefitzeram 2 . April ds . Js.
auf ortsübliche Weise bekannt machen zu lassen und dem Inhalt der¬
selben entsprechend die Aufnahme der Hunde zu besorgen.

Ragold -Altensteig , den 14. März 1904.
K . KberarnL : K . KarneraLamt.

Ritter . Köhler.
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Die Aufnahmeprüfung
in die untere Klasse findet am

_ Dienstag, den 22. März
WWW » von vormittags 8 ' / -. Uhr a«

statt . Die Scyitlcr haben ei« Schulzeugnis und Schreibmaterial mitzu¬
bringen.

Anmeldungen sind an den Unterzeichneten zu richten.
Altensteig , 17 . März 1904.

DgkßchNMt dtt LaikWiile:
Prof . Dr . Wagner.

Hauptversammlung
des Obstbau Uereius Nagold

Sonntag , den 2V. März , von 2V» Uhr an
in Altenstcig.

Tagesordnung:
1 ) Praktische Demonstration in Obstgärten (Baumschnitt) durch

Herrn Hofgärtner Hering aus Stuttgart.
' 2) Bortrag von demselben im Gasthaus zum . Adler " über

Obstbaumpflege.
Zusammenkunft um 2 ^2 Uhr am Bahnhof Altensteig.
Die Mitglieder und Interessenten sind freundlichst eingeladen.

Walddorf , den 15 . März 1904.
Vssftnird:

Bihler, O.-A.-B.

Anse:

Gimmersfeld.
Sämtliche

Mli>° 4 8>r1ki>-A»llkik!K
bringt in empfehlende Erinnerung

G. Schaich Mm.
Me Zurbevorstehenden Konfirmation

bringe Aleider-Stsffe
rßüvM etc.

sind zur Zeit
sehr billig:

Guter Limburger , tadellose Qualität, L 26 ^
fst. Allgäuer Limburger , /s—^ reis , L 28 L 36 ^
hochfeiuer, Pr ^ma ) Vs—"V L 32 L 34 ^
Alpeu -Limburger ) und ganz „

^
in Kisten von 30 Pfd . ; bei 10 Pfd . 2—4 ^ höher
I » . fette « saftige « Schweizerkäse , 1 Pfd . 65 ^
is . vollsaftige » „ 1 Pfd . 75 ^

empfehlen
M . Burgyard jr.««-»»->«. Ardr. Itaia , Konditor.

Atttesrfteis.
Extra starkgebaute

Liuäor-
I .6it6r - ^ 3,ss6U

o w i e

neuester Konstruktion , in verschiedenen Größen
bei billigst gestellten Preisen bei

C M. Kotz.
Neuester Katalog steht zur Verfügung.

in empfehlende Erinnerung.

G. Schaich Mm.

Frrd. Strubberg , Stuttgart
empfiehlt seine

Kunstfkrberri H chem. Mafcherei
für alle Stoffe , Kleiber zertrennt unb « «zertrennt

Gefällige Aufträge für Alteusteig «Nb Umgebung uimmt
entgegen

Wilhelm Hentzler , Färber
Alteusteig.

Gerichtstag in Renweiler
am Mostag dea 21. ds. Mts.

vormittags 10 bis 12 Uhr.
RhcmatisMs-

und Kichtkrcrnken teilt unentgelt¬
lich mit, was ihrer lieben Mutter nach
jahrelangengräßlichen Schmerzen sofort
Lküierung und nach kurzer Zeit voll¬
ständige Heilung brachte.

Marie Grünaner
München , Pilgersheimerstr. 36 a/H.

Gestorbene:
Emmingen : Ferdinand Bulmer , 82 Jahre.
Obcrschwandorf : Johann Adam Schüler,

63 Jahre.
Calw : Philippine Höfer , geb . Heldmaier.
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